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(Berlin) Anlässlich des Tags der Arbeit am 1. Mai weist der Paritätische Wohlfahrtsverband auf die
horrende Armut auch unter Erwerbstätigen hin. Nach Berechnungen des Paritätischen ist jede*r
dritte erwachsene Arme in Deutschland erwerbstätig. Der Verband fordert in einem Vier-Punkte-
Plan die Ausgestaltung eines fairen Arbeitsmarktes.

Der Paritätische kritisiert massive Verwerfungen auf dem Arbeitsmarkt. „Die Verwerfungen auf dem
Arbeitsmarkt sind politisch hausgemacht. Teile unseres Wohlstands wurden durch eine
Entfesselung des Marktes zu Lasten der Menschen erzielt. Es ist an der Zeit, dass Politik die Fehler
der Vergangenheit korrigiert und endlich wieder für faire Bedingungen auf dem Arbeitsmarkt
sorgt“, so Ulrich Schneider, Hauptgeschäftsführer des Paritätischen Gesamtverbands.
Sachgrundlose Befristungen, niedrige Löhne, Zeit- und Leiharbeit dienten zwar den Interessen der
Wirtschaft, nicht jedoch denen der Beschäftigten. „Wir brauchen einen Arbeitsmarkt, der nicht mit
Priorität den Verwertungsinteressen von Unternehmen, sondern mindestens in gleicher Weise den
Menschen verpflichtet ist“, fordert Schneider.

Ein Kernproblem laut Paritätischem Wohlfahrtsverband ist, dass der wachsende Wohlstand durch
einen massiven Abbau von Schutzrechten und einer überzogenen Liberalisierung auf dem
Arbeitsmarkt erkauft worden sei und das Phänomen der „Armut trotz Arbeit“ bisher politisch
verharmlost werde. Laut Paritätischem Armutsbericht sind ein Drittel der erwachsenen Armen
erwerbstätig, vier von zehn der erwerbstätigen Armen arbeiten dabei sogar in Vollzeit. „Armut trotz
Arbeit ist entgegen der weit verbreiteten Annahme eben keinesfalls hauptsächlich ein Problem von
Minijobs“, so Schneider.

https://parisax.de/


In einem Vier-Punkte-Plan fordert der Paritätische armutsfeste Mindestlöhne, die auch zuverlässig
vor Armut im Alter schützen (derzeit notwendig: 12,80 Euro), die Abschaffung sachgrundloser
Befristungen, die Bekämpfung von Missbrauch bei Leiharbeit und eine bessere soziale Absicherung
von Minijobbern. „Es braucht eine anspruchsvolle Arbeitsmarkt- und Mindestlohnpolitik, die endlich
wieder eine faire Balance zwischen den Interessen von Unternehmen auf der einen Seite und den
Menschen auf der anderen Seite herstellt“, so Schneider.

 

Der Paritätische Gesamtverband ist einer der sechs Spitzenverbände der Freien
Wohlfahrtspflege in der Bundesrepublik. Als Dachverband von über 10.000 eigenständigen
Organisationen, Einrichtungen und Gruppierungen im Sozial-, Bildungs- und Gesundheitsbereich,
repräsentiert und fördert er seine Mitgliedsorganisationen in ihrer fachlichen Zielsetzung sowie
ihren rechtlichen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Belangen.
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